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LIEBE ROSENHEIMERIN,
LIEBER ROSENHEIMER, 
am 8. März wird in Rosenheim gewählt. Dann ent-  
scheiden Sie, wer unsere Stadt in die Zukunft führen wird.

Gemeinsam mit unserem Oberbürgermeister Andi März  
haben wir die zahlreichen Herausforderungen in unserer 
Stadt gemeistert und Rosenheim an vielen Stellen spür-
bar vorangebracht. Zugleich gibt es noch eine Menge zu 
tun. In einem umfassenden Programm  präsentieren Andi 
März und die CSU ihre Ziele für die kommenden Jahre. 
Oder, wie wir sagen: Weiter Andi Arbeit! 

Darüber hinaus stellen wir Ihnen auf den folgenden 
Seiten unsere 44 Bewerberinnen und Bewerber für den 
Rosenheimer Stadtrat  vor. Es ist eine bunte Mischung 
aus jungen Kräften und Kommunalpolitikern mit lang-
jähriger Erfahrung. Alle Rosenheimer Stadtteile sind 
sehr gut vertreten. Kurzum: ein attraktives Angebot an 
alle Rosenheimerinnen und Rosenheimer!

Ich bitte Sie:  Gehen auch Sie am 8. März zur Wahl  
oder nutzen Sie die Briefwahl. Bitte unterstützen Sie 
Andi März  bei der Oberbürgermeisterwahl und das  
CSU-Kandidatenteam  bei der Stadtratswahl mit 
Ihren Stimmen.

Herzlichst, 
Ihr

Daniel Artmann  MdL 
CSU-Kreisvorsitzender
2. Bürgermeister
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UNSER 
TEAM ROSENHEIM
FÜR DIE 
STADTRATSWAHL
44 engagierte Frauen und Männer
aus allen Stadtteilen.



DANIEL  
ARTMANN

MIT POWER AUF
ALLEN EBENEN 
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37 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Master of Arts in Business (M.A.)

Mitglied des Bayerischen Landtags

2. Bürgermeister der Stadt Rosenheim, 
Stadtrat seit 2014

CSU-Kreisvorsitzender,
Mitglied des CSU-Parteivorstandes

Vorsitzender des Wirtschaftsbeirates
der Starbulls Rosenheim e.V., 
Vorsitzender des Kuratoriums der 
Technischen Hochschule Rosenheim,
Beisitzer Musikschule Rosenheim e.V.,
Stellv. Beiratsvorsitzender des Berufsver -
bandes Digitale Wirtschaft Südostober -
bayern e.V., Mitglied des Kuratoriums der 
Donum Vitae Stiftung Bayern

1

ANDI 
MÄRZ

ROSENHEIM IN
GUTEN HÄNDEN
Andi März ist Oberbürgermeister aus Über-
zeugung – und Rosenheimer aus tiefem Herzen. 
Seit 2020 führt er die Stadt mit sicherer Hand, 
klaren Entscheidungen und einem offenen Ohr 
für die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger. 
Als Diplom-Ingenieur denkt er strukturiert, 
als Mensch hört er zu und nimmt unterschied-
liche Sichtweisen ernst. Ihm geht es nicht um 
Schlagzeilen, sondern um Lösungen, die lang-
fristig tragen: für Familien, für die Wirtschaft 
und für ein lebenswertes Miteinander. Rosenheim 
soll sich weiterentwickeln, ohne seine Identität 
zu verlieren – dafür setzt sich Andi März mit 
Engagement und Verantwortungsgefühl ein.
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> 

>

>

>

>

53 Jahre, verheiratet. 3 Kinder

Dipl.-Ing. (Univ.)

Rosenheims Oberbürgermeister
seit 2020, zuvor sechs Jahre Stadtrat

Aufsichtsratsvorsitzender Sparkasse 
Rosenheim-Bad Aibling, RoMed Kliniken, 
Stadtwerke Rosenheim und komro, 
GRWS, Verkehrsgesellschaft Rosenheim, 
Veranstaltungs- und Kongress GmbH

Mitglied des Vorstands im Bayerischen 
Städtetag, Mitglied im Hauptausschuss
des Deutschen Städtetages
 
Mitglied des CSU-Bezirksvorstands 
Oberbayern

Auf vielen Ebenen engagiert sich Daniel  
Artmann für seine Heimatstadt Rosenheim – und wer 
ihn kennt, weiß: Er steht zu seinem Wort. Seit Jahren 
bringt er seine Erfahrung im Stadtrat, als Zweiter 
Bürgermeister sowie als direkt gewählter Abgeord-
neter im Bayerischen Landtag ein. Sein Politikstil ist 
offen und transparent, denn für  
ihn muss Politik verständlich sein und Entscheidun-
gen müssen nachvollziehbar bleiben. Sein Herzens-
anliegen ist es, die Wurzeln der Region  
zu bewahren und zugleich mutig die Weichen  
für morgen zu stellen – damit Rosenheim auch 
in zwanzig Jahren zu den stärksten und lebenswert-
esten Regionen Deutschlands zählt.



DR. WOLFGANG 
BERGMÜLLER

WOHNEN UND 
WÄRME SICHERN
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Dr. Wolfgang Bergmüller bringt langjährige 
Erfahrung  und Führungskompetenz in die 
Kommunalpolitik ein. Sein Fokus liegt auf Themen, 
die den Alltag unmittelbar betreffen: bezahlbarer 
Wohnraum für Einheimische, eine zuverlässige 
und bezahlbare Wärmeversorgung sowie trag-
fähige Lösungen für das Parken in der Innenstadt – 
insbesondere für Anwohner und deren Besucher. 
Er setzt auf Realismus statt Wunschdenken: 
Entscheidungen sollen machbar sein und 
Rosenheim voranbringen, ohne die Bürger zu 
überfordern. Dabei verbindet er Fachblick mit 
Engagement. Und dem Anspruch, Rosenheim auf 
Grundlage der Realität positiv weiterzuentwickeln.
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> 

>

>

> 

63 Jahre, verheiratet, 1 Kind

Lebensmittelchemiker

Stadtteil: Fürstätt

Stadtrat seit 2002, 
CSU-Fraktionsvorsitzender

Vorsitzender Förderverein  
Stadtkapelle Rosenheim,  
2. Vorsitzender ESV Rosenheim, 
Vorsitzender CSU-Ortsverband  
Rosenheim

„Wer nichts weiß, muss alles glauben.“

3

ALEXANDRA 
LINORDNER

INNENSTADT
BELEBEN
Alexandra Linordner steht für Verlässlichkeit,  
klare Zahlen und einen pragmatischen Blick  
auf das Machbare. Sie will, dass Rosenheim als 
Einkaufs- und Begegnungsstadt attraktiv bleibt – 
mit einer Innenstadt, die lebt, statt Flächen, 
die leer stehen. Dafür setzt sie auf gute Rahmen-
bedingungen für Handel, Gastronomie und Eigen-
tümer, weniger Hürden und mehr Anreize, damit 
aus Schaufenstern wieder Einladungen werden. 
Ihr ist wichtig, dass Entscheidungen im Stadtrat 
nah an den Menschen getroffen werden – 
im Dialog, lösungsorientiert und mit dem 
Anspruch: Rosenheim soll ein Ort sein, an 
den man gerne kommt und gerne bleibt.
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>

>
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52 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Geschäftsführerin (Finanzen) im  
familieneigenen Bauunternehmen

Stadtteil: Süd

Stadträtin seit 2020

1. Vorsitzende SV Pang 1950 e. V. 
Kreisvorsitzende FU Rosenheim Stadt, 
Schatzmeisterin Förderverein 
Grundschule Pang e. V.

„Geht nicht, gibt´s nicht.“



DR. GEORG 
BERGMAIER

MEDIZIN MIT
ZUKUNFT
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Dr. Georg Bergmaier prägt die Stadtpolitik  
Rosenheims seit Jahrzehnten. Sein Engagement 
basiert auf Erfahrung, Fachwissen und einer tiefen 
Verbundenheit zu seiner Heimatstadt. Besonders 
die medizinische Versorgung und die Weiter -
entwicklung der RoMed-Kliniken liegen ihm am 
Herzen. Bei baulichen Maßnahmen jeglicher Art 
fordert er stets ein, dass sie mit Rücksicht auf das 
Stadtbild ausgeführt werden und die gewachsene 
Identität von Rosenheim erhalten bleibt. Er steht 
für Verlässlichkeit, Kontinuität und eine Politik, 
die das Bewährte schützt, aber für Neues  
aufgeschlossen ist.
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> 

>
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75 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Arzt

Stadtrat seit 1990

Stadtteil: Fürstätt

„Leben und leben lassen im Sinne
der Liberalitas bavariae.“
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ANDREA 
MICHAEL

ALLES UNTER
EINEN HUT
Andrea Michael weiß aus eigener Erfahrung, 
was Familien heute leisten müssen – und wo 
es im Alltag hakt. Beruf, Kinder, Ehrenamt und 
Organisation unter einen Hut zu bringen, ist 
anspruchsvoll und braucht verlässliche Rah-
menbedingungen. Genau dafür möchte sie 
sich einsetzen: für eine Kinderbetreuung, die 
alle Altersklassen abdeckt, für einen starken 
Wirtschaftsstandort mit guten Arbeitsplätzen 
und für einen öffentlichen Nahverkehr, auf den 
man sich verlassen kann. Sie hört zu, denkt mit 
und setzt sich dafür ein, dass Rosenheim eine 
Stadt bleibt, in der Familien, Wirtschaft und 
Ehrenamt gemeinsam funktionieren.
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> 

>

> 

37 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Büroleiterin im Wahlkreisbüro 
Daniela Ludwig, MdB

Stadtteil: Aising / Süd

Förderverein Fairtrade-Stadt Rosenheim 
e. V. (Schatzmeisterin & Social Media),
Förderverein Donum Vitae Rosenheim
�/�›�]�Ï�ë���m�÷�6�Ï�(�m���@�6�Q�+�Q�›�]�Ï�ë���m�÷�6�£�@���4�Ï�]�(�m�0��
Pfarrgemeinderat & Stadtteilkirchenrat 
Rosenheim-Am Wasen,
Unterstützung Skiclub Aising-Pang bei 
Wettkämpfen & Veranstaltungen

„Jede Situation ist immer so gut oder 
schlecht, wie man sie selber bewertet.“



JOSEF 
GASTEIGER

ERFAHRUNG
UND AUGENMAß
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Josef Gasteiger verbindet langjährige Erfahrung  
mit einem klaren Blick für die Zukunft Rosen -
heims. Ihm liegt besonders am Herzen, dass 
Stadtentwicklung verantwortungsvoll geschieht – 
mit Respekt vor gewachsenen Ortsteilen und 
sensiblen Grünflächen. Große Projekte denkt er 
immer vom Menschen her: Wie wirkt sich Planung 
auf Lebensqualität, Mobilität und Zusammenhalt 
aus? Seine Politik ist ruhig, sachlich und von 
Neutralität geprägt. Rosenheim soll sich weiter-
entwickeln, ohne seine Wurzeln zu verlieren.

> 
> 
>
>

> 

65 Jahre

Diplom-Wirtschaftsingenieur

Stadtteil: Aising

Stadtrat seit 1990

Musiker, Trachtenverein,  
SV Pang, Veteranenverein

„Bleibe stets auf deinen Wegen, 
behüt‘ von Gott und seinem Segen.“
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ANITA 
HEINLEIN

LEIDENSCHAFT  
UND NÄHE
Ihre Heimatstadt ist für Anita Heinlein  ein 
Ort des Aufwachsens, der Chancen und der 
Verantwortung. Besonders wichtig ist für sie, 
dass Investitionen klug und zielgerichtet genau 
dort ankommen, wo sie langfristig wirken - 
bei Kindern und Jugendlichen, den Bildungs-
einrichtungen und den Vereinen als sozialem 
Anker der Stadtgesellschaft. Als Basis hierfür 
braucht es für die aktuell jüngste CSU-Stadt-
rätin eine starke Wirtschaftsförderung und eine 
�4�@�ñ�÷�]�6�÷���Q�ñ�������m�Ï�+���d���÷�]�m�÷�Q�u�6�ñ�Q�÷�
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die maßvolles Wachstum und eine verträgliche 
Flächenentwicklung vorantreibt. Mit fachlicher 
Kompetenz, viel Leidenschaft und Nähe zu den 
Menschen setzt sie sich dafür ein, dass auch die 
nächste Generation beste Bedingungen in ihrer 
�B�÷���4�Ï�m�Q�•�@�]�¢�6�ñ�÷�m��
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35 Jahre
  
Biomedizinerin 

Stadtteil: Aising 

Stadträtin seit 2020

Abteilungsleiterin Eiskunstlauf  
beim SV Pang

„Erfolg besteht darin, von Misserfolg 
zu Misserfolg zu gelangen, ohne die 
Begeisterung zu verlieren.“



GEORG 
SOYER

VERLÄSSLICH
VOR ORT
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Georg Soyer ist ein Ansprechpartner für die 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger – nahbar, 
erfahren und lösungsorientiert. Ihm geht es dar -
um, kommunale Herausforderungen pragmatisch 
anzugehen: in der Stadtentwicklung, im Verkehr, 
ÖPNV und im sozialen Bereich. Des Weiteren sind 
ihm wichtig: bezahlbarer Wohnraum und Nachver -
dichtung, Schulen und Kindergärten, Landwirtschaft 
und Umwelt, schonender Landverbrauch, Senioren, 
Vereine und Hilfsorganisationen. Ein besonderes 
Anliegen ist ihm, dass Stadtteile ihre Identität be -
halten und gleichzeitig gut angebunden bleiben. 
Sein politisches Handeln ist geprägt von Ausgleich, 
Bodenständigkeit und dem festen Willen, Probleme 
nicht zu verwalten, sondern zu lösen.

> 

> 

>

> 

>

75 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Landwirtschaftsmeister

Stadtteil: Westerndorf St. Peter

Stadtrat seit 1990

Ehrenvorstand Freiwillige Feuerwehr,
CSU Ortsvorsitzender Westerndorf  
St. Peter, Mitglied im Bayerischen 
Bauernverband Arbeitskreis,
Mitglied SV Westerndorf  
und Trachtenverein

„Ich suche nicht nach Fehlern, 
sondern nach Lösungen!“
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ULRIKE 
PLANKL

FAMILIEN
FÖRDERN
Ulrike Plankl steht für Kontinuität,  Verläss-  
lichkeit und einen klaren sozialen Kompass.  
Ihr Ziel: Rosenheim soll für Familien gut funk-  
tionieren – mit ausreichend Plätzen in der 
frühkindlichen Betreuung und einem Ganztags-
angebot an Schulen, das wirklich trägt. Ebenso 
wichtig ist ihr eine Stadt, die niemanden 
ausbremst: Barrierefreiheit im Alltag, gute 
Erreichbarkeit und ein Stadtbild, das Lebens- 
qualität schafft. Bei der Stadtentwicklung setzt 
sie auf sinnvolle Nachverdichtung an geeigneten 
Orten, damit Rosenheim wachsen kann, ohne 
seine grünen Oasen zu verlieren. Sie ist ansprechbar, 
nah dran und konsequent in der Sache.

> 

> 

>

>
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70 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Angestellte

Stadtteil: Pang

Stadträtin seit 2010

CSU-Ortsvorsitzende Pang,  
VdK-Ortsvorsitzende Aising/Happing/
Pang, Stv. Vorsitzende Donum Vitae,  
Stv. Vorsitzende des Fördervereins  
der VHS Rosenheim 

„Meine Hilfe ist ein Spiegel 
meiner Menschlichkeit“



FLORIAN 
LUDWIG

TRADITION UND
MODERNE
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Florian Ludwig steht für Ausgleich  und Augen-
maß. Ihm ist wichtig, dass Rosenheim eine Stadt 
bleibt, in der unterschiedliche Interessen zusam-
menfinden: Bildung und Sport, Innenstadt und 
Stadtteile, Tradition und Moderne. Er begleitet seit 
Jahren große Projekte mit Geduld und Beharrlich-
keit – immer mit dem Ziel, nachhaltige Lösungen 
zu schaffen. Ob Schulbau, Stadtbibliothek oder 
Klinikum: Für ihn zählt nicht der schnelle Effekt, 
sondern das langfristig Richtige. Politik bedeutet 
für ihn, Verantwortung zu übernehmen und  
Entscheidungen verständlich zu machen. 

> 

> 

>

> 

>

46 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Gymnasiallehrer

Stadtteil: Innenstadt

Stadtrat seit 2008

Vorsitzender Förderverein  
Stadtbibliothek,  
Schirmherr Förderverein  
Kinderklinik

 „Gott würfelt nicht.“
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HERBERT 
BORRMANN

JUGEND UND
SPORT FÖRDERN
Herbert Borrmann kennt Rosenheim – und die 
Rosenheimer Vereine – seit vielen Jahren aus 
nächster Nähe. Er will, dass Jugendliche in unserer 
Stadt mehr attraktive Angebote bekommen: zum 
Beispiel eine moderne Trendsportanlage, die an-
kommt und genutzt wird. Gleichzeitig denkt er 
Infrastruktur und Aufenthaltsqualität zusammen: 
Parklösungen, die funktionieren, und eine Innen-
stadt, die Platz zum Verweilen bietet. Rosenheim 
soll lebendig bleiben, Orte für Begegnung schaffen 
und Freizeitangebote weiterentwickeln. Seine 
langjährige Erfahrung im Stadtrat will er weiterhin 
aktiv einbringen.

> 

> 

>

>

> 

68 Jahre, 4 Kinder

Rentner

Stadtteil: Küpferling/Aisingerwies

Stadtrat seit 1996

Vorsitzender TSV 1860 Rosenheim,  
Aufsichtsratsvorsitzender  
Baugenossenschaft RO und  
Umgebung Küpferling,  
Revisor Stadtjugendring Rosenheim

„Mehr als die Vergangenheit 
interessiert mich die Zukunft, 
denn in ihr gedenke ich zu leben.“



MARIA 
BICHLER

STADT & LAND
VERBINDEN
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Maria Bichler steht für ein gutes Miteinander – 
zwischen Stadt und Land, zwischen Tradition und 
Zukunft. Ihr ist wichtig, dass Rosenheim behutsam 
weiterwächst: mit schonendem Flächenverbrauch 
und einer Baupolitik, die lieber nach innen und 
in die Höhe denkt als immer weiter nach außen. 
Gleichzeitig möchte sie Kindern und Jugendlichen 
näherbringen, woher gute Lebensmittel kommen 
– und warum regionale Landwirtschaft mehr ist als 
ein schönes Bild. Sie setzt auf Gespräch, Verständ-
nis und einen respektvollen Umgang mit Natur 
und Lebensräumen – damit Rosenheim lebenswert 
bleibt und zugleich verantwortungsvoll handelt.

> 

> 

>

> 

>

57 Jahre, verheiratet, 5 Kinder

Hauswirtschaftsmeisterin / Bäuerin

Stadtteil: Fürstätt / West

Stadträtin seit 2020

BBV-Kreisvorstandschaft, Kreis-CSU, 
Frauengemeinschaft Fürstätt

„Immer am Ball bleiben!“
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REINHARD 
TOMM

SICHER UND
LEBENSWERT
Reinhard Tomm steht für Sicherheit und 
Ordnung, Verantwortungsbewusstsein und einen 
klaren Anspruch an das Zusammenleben in der 
Stadt. Ihm ist wichtig, dass öffentliche Plätze durch 
verstärkte Präsenz der Polizei und Ordnungs-
dienste sowie mehr Videoüberwachung und 
bessere Ausleuchtung sicher und sauber sind. 
Dabei denkt er konsequent vom Alltag der 
Menschen her: Was hilft Familien, was hilft 
Älteren, was hilft der Stadt als Ganzes? Er 
setzt auf klare Regeln, pragmatische Lösungen 
und eine Stadtpolitik, die hinschaut.

> 

> 

>

>

> 

67 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Diplom-Verwaltungswirt,  
Polizeidirektor a.D.

Stadtteil: Pang

Stadtrat seit 2020

Ehrenamtlicher Richter beim  
Landgericht, Stellv. Kreisvorsitzender  
der Seniorenunion, Vorstandsmitglied  
im Regionalarbeitskreis „Polizei und 
Innere Sicherheit“

„Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an.“



MAXIMILIAN 
HAIMMERER

FÜR EINE ZWEITE
EISFLÄCHE

16

Maximilian Haimmerer ist fest in Rosenheim 
verwurzelt – und hat ein klares Ziel: Sport 
und Nachwuchs sollen in unserer Stadt beste 
Bedingungen bekommen. Besonders der Eissport 
liegt ihm am Herzen: Wenn viele Kinder 
und Jugendliche trainieren wollen, braucht es 
ausreichend Kapazitäten, damit Engagement 
nicht an Hallenzeiten scheitert. Er setzt sich 
daher für eine zweite Eisfläche ein, soweit es 
finanziell darstellbar ist. Gleichzeitig steht er 
für Machbarkeit und Realitätssinn: Projekte 
müssen solide geplant werden und der Stadt 
langfristig nützen. Er bringt Organisationstalent, 
Praxisblick und Rosenheimer Herzblut mit.

> 

> 
 

>

> 

>

53 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Selbständig  
(Sägewerk & Holzhandel)

Stadtteil: Aising

Stadtrat seit 2008

Vizepräsident Faschingsgilde
Rosenheim, FF Aising

„Solange du nichts veränderst,  
wird sich nichts verändern.“
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MIHAELA 
HAMMER

HERZLICH UND
LEBENDIG
Mihaela Hammer steht für  soziales Engagement, 
Verlässlichkeit und einen starken Einsatz für das 
Miteinander in unserer Stadt. Ihr besonderes An-
liegen ist eine lebendige, attraktive Rosenheimer 
Innenstadt – als Ort der Begegnung, des Einkau-
fens und des gesellschaftlichen Lebens. Sie weiß: 
Eine starke Stadtmitte braucht gute Rahmen-
bedingungen, Engagement vieler Akteure und 
eine Politik, die zuhört und unterstützt. Mit ihrer 
großen Erfahrung in Organisation, Ehrenamt 
und politischer Arbeit bringt sie genau diese 
Fähigkeiten ein. Ihr Ziel ist ein Rosenheim, 
das herzlich, lebendig und für alle Generationen 
attraktiv bleibt.

> 

> 

>

> 

52 Jahre, 1 Kind

Bundeswahlkreis-Geschäftsführerin

Stadtteil: Pang

Vorsitzende Förderverein der  
Kinderklinik Rosenheim e. V.,
Vorsitzende Frauengemeinschaft 
Pang-Aising e. V.,
�‘�ë���J�
�¢�6�Q�Ï�4�Q�Y�Ï�6�ñ���÷�]���ë���m�Q�›�]�Ï�u�6�d�m�÷���6��
Stellv. Vorsitzende Frauen-Union 
Rosenheim-Stadt,
Mitglied CSU-Kreisvorstand 
Rosenheim-Stadt

„Wenn das Leben dir Zitronen gibt – 
mach’ Limonade draus.“



GEORG 
KAFFL

SPARSAM MIT
STEUERGELDERN

18

�;�÷�@�]���Q�W�Ï�
�£�Q�d�÷�m�•�m�Q�Ï�u�
�Q�÷���6�÷�6�Q�(�+�Ï�]�÷�6�Q�;�]�u�6�ñ�d�Ï�m�•� �Q
Öffentliche Mittel müssen sparsam und wirt-
schaftlich eingesetzt werden – damit die Stadt 
handlungsfähig bleibt. Er steht für solide Finanz-
politik und Entscheidungen, die langfristig tragen, 
statt kurzfristig zu gefallen. Ein konkretes Anliegen 
ist ihm zudem die bessere Geh- und Radwege-
verbindung zwischen Pang und Westerndorf bis 
Stocka – durchgängig, sicher und alltagstauglich. 
Er bringt handwerklichen Sachverstand, Lebens-
erfahrung und einen ausgeprägten Gemeinsinn 
ein. Rosenheim soll sich weiterentwickeln, aber 
�Ï�u�
�Q�÷���6�÷�]�Q�d�m�Ï�ê���+�÷�6�Q�;�]�u�6�ñ�+�Ï���÷�Q�9�Q�¢�6�Ï�6�•���÷�+�+�Q�Ž���÷�Q
infrastrukturell.

> 

> 

>

> 

>

71 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Handwerksmeister (Metallbau)

Stadtteil: Westerndorf bei Pang

Stadtrat seit 1996

Aktive Teilnahme am Vereinsleben  
der Wasener Ortsvereine

„Achte jedes Mannes Vaterland, 
aber das deinige liebe!“

17

CHRISTIAN 
BERGHOFER

ROSENHEIM,
GANZ SICHER
Christian Berghofer kennt Rosenheim aus 
vielen Perspektiven  – als Naturfreund, als 
Sicherheitsprofi und als engagierter Bürger. 
Ihm geht es um eine Stadt, die wächst, ohne ihre 
Lebensqualität zu verlieren. Ein leistungsfähiger 
öffentlicher Nahverkehr, starke Stadtteile und ein 
besonderer Blick auf den Rosenheimer Norden 
sind für ihn zentrale Zukunftsthemen. Dabei setzt 
er auf sachliche Diskussionen, klare Positionen 
und konstruktive Lösungen. Wer Probleme er-
kennt, sollte sie nicht nur benennen, sondern 
auch aktiv anpacken – davon ist er überzeugt.

> 

> 

>

> 

58 Jahre, verheiratet, 1 Kind

Polizeibeamter  
(Bundespolizei, Flugdienst)

Stadtteil: Westerndorf St. Peter

DAV Rosenheim (Wegewart), Bergwacht,  
1. Vorstand der Eigenheimer  
Erlenau Nord,
1. Vorstand der Siedlergemeinschaft  
Erlenau Süd,
Mitglied im Landesvorstand der  
Eigenheimer Bayern

„Wer es nicht versucht, hat schon
verloren. Nutze den Tag.“



MARTIN  
KUPFERSCHMIED

WIRTSCHAFTLICH
STARK

20

Martin Kupferschmied setzt sich für eine Stadt-
entwicklung ein, die Maß hält: verantwortungs-
voll, nachhaltig und im Einklang mit Umwelt und 
Lebensqualität. Gerade in Happing stehen Ver-
änderungen an – für ihn ist entscheidend, dass 
Rosenheim dabei zukunftsfähig bleibt, ohne sich 
zu überfordern. Er denkt langfristig und genera-
tionengerecht: Was wir heute entscheiden, prägt 
das Leben unserer Kinder und Enkel. Sein Ziel ist 
ein Rosenheim, das wirtschaftlich stark bleibt und 
zugleich seine besonderen Orte und seine Lebens-
qualität schützt – mit Vernunft, Augenmaß und 
einem offenen Ohr.

> 

> 

>

> 

57 Jahre, verheiratet, 4 Kinder

Hotelier

Stadtteil: Happing

Ehrenmitglied Schützengesellschaft  
Wasen Happing, Landesdelegierter  
im Hotel- und Gaststättenverband,  
Vorstandschaft Bürgerverein  
Happing und Mitglied und Förderung  
der Wasener Ortsvereine

„Heimat lieben, 
Zukunft gestalten.“
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HANS PETER 
LOSSINGER

ÖPNV BESSER
MACHEN
Hans Peter Lossinger steht für Sachverstand,  
Erfahrung  und einen klaren Fokus: Mobilität 
muss in Rosenheim funktionieren - für Einwohner, 
Pendler, Besucher, jung und alt. Er will den öffent-
lichen Personennahverkehr stärken, damit das 
Straßennetz der Stadt spürbar entlastet wird. 
Wer täglich als Busunternehmer auf den Straßen 
unterwegs ist kennt die Problembereiche genau 
und kann mit praxisnahen und zukunftsorien-
tierten Verbesserungen und Entscheidungen 
die Mobilität in Rosenheim voranbringen.

> 

> 

>

>

> 

64 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Busunternehmer

Stadtteil: Aisingerwies

Stadtrat seit 2014

2. Vorsitzender  
Flugsportverein Rosenheim,
Vorstandsmitglied VDK Aising /  
Happing / Pang,
Mitglied in verschiedenen  
Vereinen und Verbänden  

„Für jedes Problem  
gibt es eine Lösung.“



FRANZ 
AMBERGER

BRAUER MIT
NEUER ENERGIE

22

Franz Amberger steht für eine bodenständige 
Wirtschaftspolitik, die Rosenheim stärkt: 
Einzelhandel fördern, Arbeitsplätze im produ-
zierenden Gewerbe sichern und Rahmen-
bedingungen schaffen, damit sich Leistung 
wieder lohnt. Gleichzeitig treibt ihn das Thema 
Energie um – aber lösungsorientiert und ohne 
Ideologie: Photovoltaik, Wasserstoff, Abwärme-
nutzung und kluge Konzepte, die Umwelt und 
Wirtschaft zusammenbringen. Rosenheim soll 
attraktiv bleiben: als Einkaufsstadt, als Treffpunkt, 
als Heimat. Er bringt dafür einen offenen Blick, 
ehrliche Haltung und das Ziel mit, nachhaltig 
zu bewahren, was Rosenheim ausmacht.

> 

> 

>

> 

60 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Braumeister

Stadtteil: Happing

IHK-Prüfungsausschuss Brauer/Mälzer, 
Bürgerverein Happing,  
Beirat Deutscher Brau- und  
Malzmeister Bund

„Dankbar für die Vergangenheit, 
ehrlich in der Gegenwart,  
zuversichtlich in die Zukunft.“
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THOMAS  
VODERMAYER

IDEEN FÜRS
STADTLEBEN
Thomas Vodermayer hat einen klaren Fokus: 
Die Rosenheimer Innenstadt muss wirtschaftlich 
und kulturell stark bleiben. Er will, dass Menschen 
gerne in die Stadt kommen – zum Einkaufen, zum 
Markt, zu Veranstaltungen und einfach, um sich zu 
treffen. Dafür braucht es eine kluge Belebung des 
Zentrums und Lösungen im Verkehr, die alle Ver-
kehrsteilnehmer im Blick haben – vom Fußgänger 
bis zum Auto. Sein Ansatz ist pragmatisch: 
Probleme benennen, machbare Schritte gehen 
und die Attraktivität Rosenheims konsequent 
erhöhen. Er bringt Unternehmergeist, Ideen 
und Engagement für das Stadtleben mit.

> 

> 

>

> 

44 Jahre, ledig

Beruf: Unternehmer

Stadtteil: Innenstadt

Vizepräsident  
Faschingsgilde Rosenheim

„Sich nur über Dinge aufzuregen, die 
�4�Ï�6�Q�ê�÷�÷���6�£�u�d�d�÷�6�Q�(�Ï�6�6�Q�9�Q�(�+�Ï�Z�Z�m�Q�d�@�Q
aber leider nicht immer.“



FLORIAN 
SCHNITZER

CHARAKTER
BEWAHREN

24

Florian Schnitzer ist tief in der Kastenau 
verwurzelt.  Ihm ist wichtig, dass Rosenheims 
�‘�m�Ï�ñ�m�m�÷���+�÷�Q�����]�÷�6�Q�ñ�J�]�£���ë���÷�6�Q�����Ï�]�Ï�(�m�÷�]�Q�u�6�ñ�Q�����]�÷�Q
Wohnqualität behalten – auch wenn sich die Stadt 
weiterentwickelt. Wachstum braucht Augenmaß, 
Rücksicht und ein klares Verständnis für gewach-
sene Strukturen. Ein besonderes Anliegen ist ihm 
die Stärkung der Vereine und Gruppierungen, die 
das soziale Leben tragen und Gemeinschaft erst 
möglich machen. Florian Schnitzer versteht sich 
als Ansprechpartner vor Ort: gut vernetzt und be-
reit, Anliegen direkt in den Stadtrat einzubringen.

> 

> 

>

> 

33 Jahre, ledig

Ingenieur für Elektro- und
Informationstechnik (M. Eng.)

Stadtteil: Ost (Kastenau)

Schriftführer Schützengesellschaft 
Waldfrieden  
1963 Rosenheim-Kastenau e. V.,  
Schriftführer Burschenverein  
Kastenau e. V.,  
Theater Kastenau,
Faschingsgarde Kastenau

23

THOMAS 
FISCHBACHER

STADTTEILE
MIT IDENTITÄT
Thomas Fischbacher hat einen klaren Kompass: 
Rosenheim soll wachsen, aber klug. Er setzt sich 
für sozialen Wohnungsbau ein, für eine belebte 
Innenstadt und dafür, dass die Stadtteile ihre 
Identität behalten. Neue Flächen auf der grünen 
Wiese sieht er kritisch. Stattdessen will er mehr 
Nachverdichtung dort, wo es sinnvoll ist. 
Gleichzeitig kämpft er dafür, dass regionale 
Landwirtschaft in Rosenheim sichtbar bleibt 
und ihren Platz behält. Er ist nah an den Menschen, 
das ist seine besondere Stärke, die er in den 
Stadtrat einbringen möchte.

> 

> 

>

> 

47 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Landwirt

Stadtteil: Pang

FF Pang (seit dem 16. Lebensjahr, 
seit elf Jahren 1. Vorstand), 
Trachtenverein Kaltentaler Pang,
Sportverein, Krieger- und  
Reservistenverein Pang

„Leb‘ dein Leben, denn es ist 
viel zu kurz.“



STEFAN 
WANEK

BEZAHLBARER
WOHNRAUM

26

Stefan Wanek ist überzeugt: Ehrenamtliche 
leisten Enormes für den Zusammenhalt  in 
unserer Stadt – genau diese Arbeit möchte er 
sichtbar stärken und besser unterstützen. 
Gleichzeitig setzt er sich für Themen ein, die 
Rosenheim zukunftsfest machen: eine leistungs-
fähige Infrastruktur, bezahlbaren Wohnraum und 
energetische Maßnahmen, die ökologisch sinnvoll 
und wirtschaftlich machbar sind. Als junger Kandi-
dat mit tiefer Verwurzelung in Pang bringt er 
Praxisnähe und Durchsetzungskraft mit. Sein 
Credo: nicht verwalten, sondern gestalten – 
gemeinsam mit den Menschen vor Ort.

> 

> 

>

> 

32 Jahre, ledig

Bankkaufmann
(Hauptgeschäftsstellenleiter)

Stadtteil: Pang

Jugendwart und Zugführer bei  
der Freiwilligen Feuerwehr Pang,
Betriebsrat Volksbank Raiffeisenbank,
�º�@�]�d�m�Ï�6�ñ�Q�Š�@�d�÷�m�@�Ž�6�Q�G�ë�÷���6���Q�:���]�÷�¢�����m�÷�]�d��
Mitglied KLJB Aising-Pang, SV Pang, 
Starbulls Rosenheim

„Stillstand ist Rückschritt.“

25

MARINUS 
MUNDLOCH

DER JÜNGSTE
IM TEAM
Als Kreisvorsitzender der Jungen Union  bringt 
Marinus Mundloch einen frischen Blick und viel 
Energie in die Kommunalpolitik. Ihm ist wichtig, 
dass sich Menschen in Rosenheim nicht nur objektiv, 
sondern auch subjektiv sicher fühlen – gerade an 
Orten, die als unangenehm wahrgenommen werden. 
Er setzt auf Maßnahmen, die wirken: bessere Beleuch-
tung, kluge Prävention und dort, wo es sinnvoll ist, 
moderne Sicherheitstechnik. Gleichzeitig setzt er 
�d���ë���Q�ñ�Ï�
�z�]�Q�÷���6���Q�ñ�Ï�d�d�Q�Š�@�d�÷�6���÷���4�Q�¢�6�Ï�6�•�Z�@�+���m���d�ë���Q�ñ���÷�Q
„schwarze Null“ hält, aber dennoch maßvoll investiert, 
um Rosenheim für die junge Generation sowie für 
Studierende attraktiv zu halten. Das soll durch die 
Abschaffung der Zweitwohnungssteuer und durch die 
Realisierung weiterer Sport- und Freizeitangebote, 
wie z.B. durch das Projekt „Bridge 15“ im Aicher Park 
geschehen.

> 

> 
 

>

>

>

19 Jahre, ledig

Student der Politikwissenschaft  
und der Volkswirtschaftslehre

Stadtteil: Innenstadt

JU-Kreisvorsitzender Rosenheim-Stadt

Digitalbeauftragter OV Rosenheim-Stadt

„Der Wille zu handeln ist stärker  
als jede Ausrede.“



LEONIE  
WINTERSPERGER

ANGEBOTE FÜR
DIE JUGEND

28

Leonie Wintersperger möchte Rosenheim für 
junge Menschen lebendiger  und einladender 
machen. Sie sieht großes Potenzial in der Stadt, 
zugleich aber zu wenige Angebote, die Jugend-
liche und junge Erwachsene wirklich ansprechen. 
Ihr Anliegen ist es, mehr niederschwellige, 
bezahlbare Freizeit-, Kultur- und Begegnungs-
orte zu schaffen, die freiwillig genutzt werden 
und das Stadtleben bereichern. Gerade der 
öffentliche Raum soll wieder ein Ort werden, 
an dem junge Menschen gerne Zeit verbringen. 
Leonie Wintersperger bringt frische Perspektiven, 
politische Erfahrung aus der Hochschulvertretung 
und den klaren Willen mit, Rosenheim genera-
tionengerecht weiterzuentwickeln.

> 

> 

>

> 

24 Jahre, ledig

Studentin

Stadtteil: Ost

Mitglied des Studierendenparlaments 
(2022 – 2025),
Mitglied von Senat und Hochschulrat 
(2023 – 2025) 

„Fremde Menschen sind Freunde, 
die ich noch nicht kenne.“
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ANNA-MARIA 
FAHRENSCHON

MITTEN IM 
STADTLEBEN
Anna-Maria Fahrenschon lebt Rosenheim dort, 
wo Menschen zusammenkommen:  auf Märkten, 
bei Festen, bei Veranstaltungen – im direkten 
Austausch und mitten im Stadtleben. Ihr Ziel ist 
eine Innenstadt, die lebendig und sicher bleibt: mit 
attraktiven Einkaufsmöglichkeiten, starken Events, 
guten Spiel- und Freizeitangeboten und Orten, 
an denen man sich gerne trifft. Sie weiß, wie sehr 
Veranstaltungen Identität stiften – und wie wichtig 
es ist, Vereine, Kultur und soziale Projekte dabei 
mitzunehmen. Anna-Maria Fahrenschon steht für 
bodenständige Bürgernähe, Organisationstalent 
und ein Rosenheim, das miteinander feiert – 
und zusammenhält.

> 

> 

>

> 

33 Jahre

Schaustellerin und Festwirtin

Stadtteil: Innenstadt / Ost

Bayerischer Landesverband der  
�b�Ï�]�(�m�(�Ï�u�£�÷�u�m�÷�Q�u�6�ñ�Q�‘�ë���Ï�u�d�m�÷�+�+�÷�]�Q�÷���Q�º���Q
(seit 2014, soziale Projekte),  
Unterstützung von Vereinen/Kultur,  
Organisationshilfe bei Veranstaltungen

„Gehe mit Sonne im Herzen auf  
andere zu und sie strahlen zurück.“



PHILIPP 
LINDNER

INNENSTADT 
ALS MAGNET

30

Philipp Lindner setzt sich für eine Innenstadt 
ein, die wieder stärker Magnet für alle wird: für 
Einkauf, Kultur, Begegnung und Lebensfreude. 
Ihm geht es darum, Leerstand aktiv zu bekämpfen 
und neue Impulse zu ermöglichen – durch attrak-
tive öffentliche Räume, gute Erreichbarkeit und 
eine Stadtpolitik, die gemeinsam mit Handel, 
�(�����÷�6�m�z�4�÷�]�6�Q�u�6�ñ�Q�W�u�+�m�u�]�d�•�÷�6�÷�Q�Y�J�d�u�6���÷�6�Q�¢�6�ñ�÷�m���Q
Ein besonderer Schwerpunkt ist für ihn die 
Weiterentwicklung des Salingartens zu einem 
Ort, an dem Jung und Alt gerne Zeit verbringen. 
Er steht für Transparenz, Zuhören und pragma-
tisches Umsetzen.

> 

> 

>

>

35 Jahre, 1 Kind

Projektmanager

Stadtteil: Innenstadt

Spielmannszug Rosenheim

29

JOHANN 
SCHWAIGER

EINSATZ FÜRS
EHRENAMT
Johann Schwaiger will Verantwortung 
übernehmen  – für Rosenheim und besonders 
für die südlichen Stadtteile. Ihm ist wichtig, 
dass aktive Landwirtschaft in unserer Stadt 
nicht an den Rand gedrängt wird, sondern 
Wertschätzung und Zukunft bekommt. Gleich-
zeitig setzt er sich für ein starkes Ehrenamt ein: 
Wer Freizeit opfert, um für andere da zu sein, 
verdient Unterstützung – ganz praktisch und 
ohne große Bürokratie. Er bringt einen direkten, 
heimatverbundenen Blick ein und möchte 
Entscheidungen mitgestalten, die vor Ort 
wirklich ankommen: verlässlich, nachvoll-
ziehbar und mit Menschenverstand.

> 

> 

>

> 

37 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Landwirtschaftsmeister

Stadtteil: Aising

Freiwillige Feuerwehr Aising,
Trachtenverein Pang

„Der frühe Vogel fängt den Wurm.“



MAX 
GILG

INFRASTRUKTUR 
FÜR MORGEN

32

Maximilian Gilg will Rosenheim fit machen 
für die Zukunft – ohne dabei die eigene Lebens-
art aus der Hand zu geben. Sein Schwerpunkt ist 
digitale Unabhängigkeit: moderne Technologien 
nutzen, aber Abhängigkeiten vermeiden und 
Sicherheit konsequent mitdenken. Dazu gehört 
für ihn auch eine zukunftsfähige Infrastruktur – 
von Verwaltung bis Versorgung – die im Alltag 
spürbar besser funktioniert. Besonders am Herzen 
liegt ihm, dass Familien verlässliche Rahmen -
bedingungen haben: Betreuung, Schule und ein 
Umfeld, in dem Kinder gut aufwachsen. 

> 

> 

>

> 

34 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Experte für digitale Sicherheit

Stadtteil: West

GSK Rosenheim, Bayernbund,
Engagiert im Kindergarten-Umfeld

„Probierst as, dann gspiast as!“

31

CLAUDIA 
SCHARNAGL-
WILKENING

STADT ZUM
WOHLFÜHLEN
Claudia Scharnagl-Wilkening bringt einen
 frischen,  unvoreingenommenen Blick in die 
Kommunalpolitik. Sie ist neugierig, offen und 
bereit, sich intensiv in neue Themen einzu -
arbeiten. Besonders wichtig sind ihr Sicherheit 
im öffentlichen Raum, eine verantwortungsvolle 
Stadtgestaltung, der Schutz und die Weiterent-
wicklung des Happinger Sees sowie ein Wohnungs-
bau, der bezahlbar bleibt und ins Stadtbild passt. 
Sie hört genau hin, nimmt Anliegen ernst und 
setzt auf sachliche Diskussion statt Schlagworte. 
Rosenheim soll eine Stadt bleiben, in der man sich 
wohlfühlt, gerne begegnet und sicher lebt.

> 

> 

>

58 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Dipl.-Betriebswirtin (FH), 
tätig in der Hausverwaltung

Stadtteil: Aising

„Ein Lächeln hilft in jeder Situation.“



LISA 
VILLALBA-EBERT

EIN NEUER
BLICK

34

Lisa Villalba-Ebert bringt neue Perspektiven  in 
die Kommunalpolitik. Sie möchte Räume schaffen, 
in denen Kinder und Jugendliche ihre Talente 
entfalten können – jenseits von Bildschirm und 
sozialem Druck. Dabei setzt sie auf Bildung, 
Bewegung und echte Begegnung. Ihr Ansatz ist 
lösungsorientiert, offen und unvoreingenommen. 
Rosenheim soll ein Ort bleiben, an dem junge 
Menschen gerne aufwachsen und sich zu selbst-
bewussten Erwachsenen entwickeln. Dafür 
braucht es Mut zu neuen Ideen und den Willen, 
Dinge auch einmal anders zu denken.

> 

> 

>

> 

42 Jahre, verheiratet, 4 Kinder

Realschullehrerin

Stadtteil: Aising / Süd

CSU-Arbeitskreis Schule, 
Jugendtrainerin FTR,  
Schulweghelferin

„Wege entstehen dadurch,  
dass man sie geht!“

33

HANS MARTIN
SANFTL

KONKRET
HELFEN
Hans Martin Sanftl steht für einen boden-
ständigen Blick auf kommunale Entscheidungen. 
Er weiß, dass gute Politik nicht nur aus Konzepten 
besteht, sondern aus Umsetzbarkeit und Alltags-
tauglichkeit. Infrastruktur, Energieversorgung und 
Mobilität müssen funktionieren – zuverlässig, 
bezahlbar und vorausschauend. Genau hier bringt 
er seine praktische Erfahrung ein. Ihm ist wichtig, 
dass Entscheidungen im Stadtrat nicht theoretisch 
bleiben, sondern den Menschen konkret helfen. 
Rosenheim braucht aus seiner Sicht eine Politik, 
die anpackt, Verantwortung übernimmt und auch 
unbequeme Fragen nicht scheut.

> 

> 

>

> 

45 Jahre

Mechatroniker

Stadtteil: Süd

�;�÷�ê���]���d�d�ë���z�m�•�÷�6�Q�/���]�Ï�u�ë���m�u�4�d�Z�£�÷���÷�0

„Wir sollten für alles gerüstet sein, 
auch dafür, dass unsere Pläne 
gelingen.“



ROSMARIE 
KUCHLER

PFLEGE
STÄRKEN

36

�Š�@�d�4�Ï�]���÷�Q�W�u�ë���+�÷�]�Q�(�÷�6�6�m�Q�ñ���÷�Q�Š�÷�Ï�+���m�Þ�m�Q�ñ�÷�]�Q�‡�£�÷���÷�Q
nicht nur aus dem Beruf, sondern auch aus dem 
eigenen Alltag. Genau deshalb ist ihr wichtig, dass 
�Š�@�d�÷�6���÷���4�Q�‡�£�÷���÷�Q�d�@�Q�@�]���Ï�6���d���÷�]�m���Q�ñ�Ï�d�d�Q���÷�m�]�@�
�
�÷�6�÷�Q
und Angehörige wirklich entlastet werden – vor 
allem durch den Ausbau und die Stärkung der 
Tagespflege. Sie setzt auf praktische Unter-
stützung statt schöner Worte: verlässliche Ange-
bote, gute Erreichbarkeit und Strukturen, die den 
Menschen Würde und Sicherheit geben. Rosen-
heim liegt ihr am Herzen – als Stadt zum Leben 
in jeder Lebensphase. Dafür möchte sie sich mit 
Empathie und Bodenständigkeit einbringen.

> 

> 

>

56 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Betreuungsassistentin, 
Hauswirtschafterin

Stadtteil: Pang

„Liebe ist das Einzige das sich  
verdoppelt, wenn man es teilt.“

35

FRANZ XAVER 
ENGL

VERKEHR
BERUHIGEN
Franz Xaver Engl möchte, dass sich die Stadtteile 
in Rosenheim gut entwickeln – ohne dass Lebens-
qualität auf der Strecke bleibt. Ein zentrales 
Anliegen ist ihm die Verkehrsberuhigung an 
der Westerndorfer Straße, sobald neue Verkehrs-
achsen Wirkung zeigen. Gleichzeitig setzt er sich 
für familienfreundliche Strukturen ein: gute Spiel- 
und Betreuungsangebote sowie ausreichend Platz 
für Kinder, auch wenn gebaut und erweitert wird. 
Er denkt kommunal ganz konkret: Was brauchen 
wir im Stadtteil, welche Wege müssen sicherer 
werden, und wo muss die Stadt rechtzeitig 
handeln? Sein Blick ist praktisch, sein Anspruch: 
ehrlich, verlässlich, nah dran.

> 

> 

>

> 

43 Jahre, verheiratet, 1 Kind

Verkaufsberater für Werkzeug & 
Großmaschinen (Schreiner/Zimmerer)

Stadtteil: Westerndorf St. Peter

Wortgottesdienstleiter (Pfarrei  
Pfaffenhofen/Westerndorf St. Peter)

„Ehrlich währt am längsten.“



JENS 
RÖSLER

SICHER FÜHLEN
IN ROSENHEIM
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Jens Rösler nimmt wahr, was viele bewegt: 
Nicht nur die objektive Sicherheitslage zählt, 
sondern auch das Gefühl, sich in der eigenen 
Stadt unbeschwert bewegen zu können – gerade 
als Frau oder junges Mädchen. Er will Rosenheim 
spürbar sicherer machen: durch kluge Prävention, 
sichtbare Ansprechbarkeit, gute Beleuchtung und 
sichere Wege. Sein Anspruch ist eine Stadt, die 
Lebensfreude und Kultur bietet – und zugleich 
Schutz und Ordnung ernst nimmt. Er bringt dafür 
einen nüchternen Blick, viel Bürgernähe und den 
Willen mit, konkrete Verbesserungen umzusetzen.

> 

> 

>

> 

48 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Verwaltungsbeamter im  
Landratsamt (Personalrat)

Stadtteil: Aising

Aktiver Feuerwehrmann FF Aising, 
Schriftführer im Aisinger 
Feuerwehrverein
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DR. ROLF 
ROSENFELDT

KULTUR ALS
STADTMARKE
Dr. Rolf Rosenfeldt verbindet kulturelle 
Offenheit mit einem klaren Ordnungs- und 
Werteverständnis. Ihm ist wichtig, dass Rosenheim 
�d�÷���6�Q�‡�]�@�¢�+�Q�Ž�÷���m�÷�]�Q�d�ë���Þ�]�
�m� �Q�"���÷�Q�ê�÷���@�6�6�÷�6�÷�Q�‘�m�]�÷�÷�m-
art und das Transit-Art-Festival sollen zu einem 
echten Markenzeichen der Stadt werden – kreativ, 
hochwertig und identitätsstiftend. Gleichzeitig 
setzt er sich für Projekte in der Endorfer Au ein, 
die Natur, Erholung und Stadtraum sinnvoll 
verbinden. Ein weiterer Schwerpunkt ist für ihn 
die Sicherheit: Rosenheim soll offen bleiben, aber 
zugleich sicher und gut geordnet. Er steht für eine 
sachliche, konservative Politik mit Haltung, 
Augenmaß und Verantwortung.

> 

> 

>

> 

68 Jahre, verheiratet

Arzt

Stadtteil: Innenstadt

Rotary Club (Vortragswart)

„Leidenschaft und Disziplin“



MARTIN J. 
HAAS

DAS OHR
AM BÜRGER
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Für Martin Haas stehen die Anliegen  der 
Bürgerinnen und Bürger am Anfang jeder 
Entscheidung – aus ihnen entwickeln sich 
Ideen, Projekte und konkrete Lösungen. 
Er hört zu, fragt nach und setzt sich konsequent 
dafür ein, dass Sorgen, Wünsche und Vorschläge 
�;�÷���J�]�Q�¢�6�ñ�÷�6���Q�Š�@�d�÷�6���÷���4�Q�ê�]�Ï�u�ë���m�Q�Ï�u�d�Q�d�÷���6�÷�]�Q�‘���ë���m�Q
klare Ansprechpartner, die Verantwortung über-
nehmen und bereit sind, sich auch dann einzu-
setzen, wenn es unbequem wird. Er steht für 
Verlässlichkeit, Durchsetzungsvermögen und 
eine Politik, die nicht über die Menschen 
hinweg entscheidet, sondern mit ihnen. 

> 

> 

>

46 Jahre, verwitwet, 2 Kinder

Ordnungsamtsleiter und 
stellv. Hauptamtsleiter  
der Stadt Bad Aibling

Stadtteil: Aising

„Familia ante omnia.“ 
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THOMAS 
RIßE

GERNE IN
DER MITTE
Thomas Riße möchte die Lebensqualität in der 
Rosenheimer Innenstadt  weiter steigern – für 
Bewohner, Gäste und alle, die gerne im Zentrum 
unterwegs sind. Ihm geht es um ein Umfeld, das 
funktioniert und Freude macht: attraktive Plätze, 
gute Wege, ein stimmiger Mix aus Stadtleben und 
Rückzugsmöglichkeiten. Er setzt dabei auf einen 
respektvollen Ausgleich der Interessen und auf 
Lösungen, die im Alltag wirklich spürbar sind. 
Als jemand, der gerne draußen unterwegs ist, 
weiß er: Lebensqualität entsteht dort, wo man 
sich gerne aufhält – in der Natur ebenso wie 
mitten in der Stadt.

> 

> 

>

> 

69 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Volljurist (Rentner)

Stadtteil: Innenstadt

Dietrich-Bonhoeffer-Akademie  
(Sprecher des Bildungsrats),  
CSU-Ortsverein Rosenheim-Stadt  
(Beisitzer),  
Wanderführer  
(Betriebsportverband Münster)

„Einmal mehr aufstehen,
als hinfallen.“



THOMAS 
ZWICKL

DIE JUNGEN,
DIE ANPACKEN

42

Thomas Zwickl will, dass Rosenheim für 
junge Menschen  spürbar mitgestaltet wird – 
nicht nur in Sonntagsreden, sondern im Stadt-
bild und im Alltag. Ihm ist wichtig, dass öffentliche 
Räume einladen: modern, sicher und mit hoher 
Aufenthaltsqualität. Darum setzt er klare Akzente 
bei der Neugestaltung des Salinparks und bei 
Maßnahmen, die den Einkauf in der Innenstadt 
wieder attraktiver machen. Er steht für eine 
Generation, die nicht abwartet, sondern anpackt: 
Rosenheim ist Heimat – und Heimat soll sich 
weiterentwickeln dürfen, ohne dabei ihren 
Charakter zu verlieren.

> 

> 

>

20 Jahre

Medizinischer Fachangestellter 
(in Ausbildung)

Stadtteil: Pang

„Scheiß da nix, dann feid da nix!“
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SILVIA 
TOMM

INNENSTADT
MIT HERZ
Silvia Tomm setzt sich dafür ein,  dass Rosenheim 
für alle Generationen lebenswert bleibt – besonders 
auch für die wachsende Gruppe der Älteren und 
der „Babyboomer“. Ihr geht es um Angebote, die 
Teilhabe ermöglichen: gut erreichbare Nahver -
sorgung, Orte zum Treffen, Kultur und ein Stadt-
leben, das niemanden ausschließt. Gleichzeitig 
liegt ihr der Charakter der Innenstadt am Herzen: 
die Mischung aus Geschäften, Lokalen und Ver-
anstaltungen, die Rosenheim so besonders macht. 
Sie steht für ein Miteinander von Jung und Alt, das 
Tradition wertschätzt und dabei offen bleibt für 
neue Bedürfnisse im Alltag.

> 

> 

>

> 

61 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Kaufmännische Angestellte

Stadtteil: Pang

Stellv. Kreisvorsitzende der Frauenunion, 
Mitglied im Kreisvorstand der  
Seniorenunion,  
Brauchtumswartin im Trachtenverein  
„Alt Rosenheim“  

„Der schönste Weg ist 
der gemeinsame“  



JOSEF 
KAFFL

ZUSAMMENHALT
IN DER STADT
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�U�@�d�÷�
�Q�W�Ï�
�£�Q�4�J�ë���m�÷�Q���]�z�ë�(�÷�6�Q�ê�Ï�u�÷�6�  zwischen 
wirtschaftlicher Stärke und sozialem Zusammen -
halt. Für ihn gehören beides zusammen. Denn 
eine Stadt funktioniert nur, wenn sie Arbeitsplätze, 
Handwerk und Mittelstand fördert und zugleich 
den Blick für die Menschen behält, die Unter-
stützung brauchen. Er bringt einen boden-
ständigen, schrittweisen Ansatz mit: lieber 
nachhaltig vorankommen als große Versprechen 
machen. Wichtig ist ihm dabei auch das Lebens-
gefühl Rosenheims – Orte, an denen man aus der 
Hektik herauskommt und durchatmen kann. 

> 

> 

>

> 

55 Jahre

Fahrzeugbauer

Stadtteil: Pang

2. Vorstand Fortschritt Rosenheim e. V. 

„Schritt für Schritt nach vorne.“
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IRMGARD 
BERGMÜLLER

PARKS MIT 
LEBEN FÜLLEN
Irmgard Bergmüller liegt Rosenheims grüne 
Seite �ê�÷�d�@�6�ñ�÷�]�d�Q�Ï�4�Q�B�÷�]�•�÷�6���Q�‡�Ï�]�(�d�Q�u�6�ñ�Q�:�]�÷���£�Þ�ë���÷�6�Q
sind für sie keine „Restflächen“, sondern echte 
Lebensräume – für Erholung, Begegnung und 
Gesundheit. Sie möchte diese Oasen schützen und 
zugleich behutsam attraktiver machen: dort, wo es 
passt, mit kleinen gastronomischen Angeboten, 
die Aufenthaltsqualität schaffen und Menschen 
zusammenbringen. Ihr Ansatz ist pragmatisch  
und lebensnah: Eine Stadt wird nicht nur durch 
Gebäude geprägt, sondern durch die Orte, an denen 
man gerne verweilt. Fürstätt und ganz Rosenheim 
sollen grün, lebendig und einladend bleiben.

> 

> 

>

> 

60 Jahre, verheiratet, 1 Kind

Apothekerin

Stadtteil: Fürstätt

Verein Kunst und Kultur zu Hohenaschau, 
Obst- und Gartenbauverein Kolbermoor

„Das Leben ist schön.  
Es lohnt sich, dafür zu kämpfen.“



Bitibus perum quo maios aut fugiam Dan-
dandam sundit eveleni mporibus nulliae. 

Consed ma dolupti berferi sum debite nos 
eniaspid que moditatem quia conse con 

nulla aut quam.

Wir in der Rosenheimer CSU haben noch 
viel für unsere Stadt vor. Gemeinsam 
mit unserem starken Oberbürgermeister 
heißt es deshalb:  WEITER ANDI ARBEIT!

ANDI
 ARBEIT
     

Unser Oberbürgermeister Andi März

Lesen Sie auf den nächsten Seiten 
unser Programm für die kommenden Jahre.



Die wirtschaftliche Stärke unserer Stadt 
ist kein Zufall. Sie ist das Ergebnis vor -
ausschauender und verantwortungs -
voller Politik unter der Führung der CSU 
Rosenheim. In den vergangenen sechs 
Jahren haben wir weiter an unserer Wirt -
schaftskraft gearbeitet und die hohe Le -
bensqualität in Rosenheim gesichert.

Die aktuelle IHK-Standortumfrage be -
stätigt mit einer herausragenden Ge -
samtnote von 1,9 die Attraktivität Ro -
senheims als Wirtschaftsstandort. Über 
80% der heimischen Unternehmen be -
werten ihre Geschäftslage als gut oder 
sehr gut.
 
Starke Wirtschaft, 
hohe Lebensqualität

Das Geld kommt nicht vom Staat. Es 
kommt von Firmen, die Geld verdienen, 
�u�6�ñ�Q �����]�÷�Q �\�u�Ï�+���¢�•���÷�]�m�÷�6�Q �b���m�Ï�]�ê�÷���m�÷�]���Q �@�]-
dentlich bezahlen.

Gewerbesteuer und Einkommensteuer 
�¢�6�Ï�6�•���÷�]�÷�6�Q �ñ�÷�6�Q �;�]�@�l�m�÷���+�Q �u�6�d�÷�]�÷�]�Q �(�@�4-
munalen Aufgaben wie Bildung und Kin -
derbetreuung, Sicherheit und Sauberkeit, 
Sozialleistungen und eine funktionie -
rende Infrastruktur. Die Unterstützung 
unserer örtlichen Vereine, die Förderung 
von Sport und Kultur, sowie unsere Maß-
nahmen für eine lebendige Innenstadt 
�ê�]�Ï�u�ë���÷�6�Q�÷���6�÷�Q�£�@�]���÷�]�÷�6�ñ�÷�Q�»���]�m�d�ë���Ï�
�m��

Eine starke Wirtschaft ist mehr als Ar -
beitsplätze und Wertschöpfung. Sie ist 
der Garant für ein lebendiges Stadtle -

ben, für den gesellschaftlichen Zusam -
menhalt und für soziale Hilfeleistungen 
vor Ort.
 
So bleibt Rosenheim stark

Zukunftsfähige Arbeitsplätze schaffen 
und erhalten: Das neue Gewerbegebiet 
„Brucklach“ bietet auf 20.000 Quadrat -
metern Platz für Unternehmen. Das er-
möglicht notwendige Expansionen für 
die heimischen Firmen und die Ansied -
lung von auswärtigen Unternehmen. Da-
mit sichern wir Arbeitsplätze und nach -
haltiges Wachstum in unserer Stadt.

Tourismus als Wirtschaftsfaktor: Rekord -
zahlen bei Gästeankünften und Über -
nachtungszahlen zeigen: Rosenheim ist 
als Reiseziel für Gäste und Touristen so 
beliebt wie nie! Unsere neue Tourist-
Info, eine der modernsten in Deutsch-
land, mitten in der Stadt am Busbahnhof 
fördert diese Entwicklung gezielt und ist 
ein Sinnbild unseres Anspruchs als CSU. 
Merchandising, Stadtführungen, virtu -
elle Rundgänge und Augmented Reality 
haben wir in den letzten sechs Jahren 
entwickelt und konsequent umgesetzt.

Innovation fördern, Fachkräfte sichern: 
Die CSU Rosenheim hat sich mit aller 
Kraft und gegen massive Widerstän -
de auch im Stadtrat für die Erweiterung 
unserer Technischen Hochschule Rosen-
heim eingesetzt. Der Freistaat Bayern 
investiert 320 Millionen Euro in unseren 
Hochschulcampus und macht Rosen-
heim zum „Harvard“ im Alpenraum. Un -

ser digitales Gründerzentrum „Stellwerk 
18“ ist Keimzelle, Wegbereiter und Be-
gleiter für innovative Geschäftsmodel -
le und bringt junge Gründer, erfahrene 
Unternehmer und notwendiges Kapital 
zusammen. Gemeinsam mit dem Land-
kreis haben wir fast 30 Millionen Euro 
���6�Q�u�6�d�÷�]�÷�Q�:�m�‘�+���m�‘�Q���6�•�÷�d�m���÷�]�m���Q�÷���6�÷�Q�‡�£�÷-
gefachschule installiert und unsere Be -
rufsschulen modernisiert. Das fördert 
Innovation und sichert Fachkräfte, wo sie 
gebraucht werden: hier in Rosenheim!
 
CSU-Solidität in Krisenzeiten

Nach wirklich schwierigen und äußerst 
belastenden anderthalb Jahren in 2020 
und 2021 verzeichnet die Stadt Rosen-
heim nur zwei Jahre später 2024 und 

auch 2025 Rekordeinnahmen bei der 
Gewerbesteuer. Wir haben die Verschul-
dung der Stadt in den letzten sechs 
Jahren um 30 % auf unter 50 Millionen 
Euro gesenkt. Ein klares Ergebnis vor-
ausschauender, umsichtiger CSU-Politik 
ohne Hektik und populistischen Aktio -
nismus. Das öffnet Gestaltungsspielräu -
me für Investitionen und Leistungen, die 
allen Bürgerinnen und Bürgern zugute -
kommen.
Wir geben nicht Geld aus, um Eindruck 
zu machen. Wir investieren, um Wirkung 
zu erzielen!
Wirtschaft fördern heißt die Gegenwart 
zu gestalten und Rosenheims Zukunft zu 
sichern. Das gibt es nur mit einer starken 
CSU!
 

STABILE WIRTSCHAFT
SICHERE ARBEITSPLÄTZE 
SOLIDE FINANZEN

WOHNRAUM SCHAFFEN
LEBENSQUALITÄT UND CHARME ERHALTEN

Der einzigartige Charme unserer Stadt 
ensteht durch das harmonische Zusam -
menwirken der historischen Altstadt mit 
den gewachsenen Ortsteilen wie Aising, 
Pang und Westerndorf St. Peter, eine 
gelungene Verbindung zwischen städ -
�m���d�ë���÷�4�Q�Y�÷�ê�÷�6�Q�u�6�ñ�Q�ñ�J�]�£���ë���÷�]�Q�Y�Ï�6�ñ�Ž���]�m-
schaft. Gerade die heimische Landwirt -
schaft trägt maßgeblich dazu bei, dass 
Rosenheim so lebens- und liebenswert 
bleibt. Als CSU ist es unser erklärtes 
Ziel, dieses unverwechselbare Stadtbild 
zu bewahren und auch in Zukunft die 
Balance zwischen urbanem Alltag und 
unserer ländlichen Prägung sicher zu 
stellen
.
Die Schaffung von Wohnraum gehört 
sicher zu den drängenden Herausfor -

derungen in unserem Land. Für Rosen-
heim stellen wir als CSU den Erhalt von 
sozialer Vielfalt und Quartierscharakter 
in den Mittelpunkt. Wir wollen Rosen -
heimerinnen und Rosenheimern – und 
solche, die es (wieder) werden wollen – 
einen Platz zum Leben bieten. Alter, Ein -
kommen oder Lebenssituation dürfen 
kein Hindernis sein.
 
Gesund wachsen,  
sozialen Frieden sichern

Rosenheim soll eine überschaubare Mit-
telstadt mit hoher Lebens- und Stadt -
qualität bleiben. Das bedeutet für uns 
als CSU, dass wir Bauprojekte unter-
stützen, die auf dieses Ziel einzahlen. 
Wir setzen klare Grenzen dort, wo über-



dimensionierte Entwicklungen unsere 
Quartiere und Nachbarschaften negativ 
verändern. Wachstum und Zuzug dürfen 
das Stadtgefüge, die soziale Infrastruk -
tur und unsere Nachbarschaften nicht 
aus dem Gleichgewicht bringen.
Unsere Flächen sind begrenzt und wert-
voll. Wir sehen Potenzial für Höhenent -
wicklungen im Kernstadtbereich, um 
�:�+�Þ�ë���÷�6�Q�÷�
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gilt es, den ländlich geprägten Charakter 
in einzelnen Stadtteilen zu bewahren. 
Rosenheim soll gesund wachsen, im Ein-
klang mit der Leistungsfähigkeit unserer 
sozialen Infrastruktur und unseres so -
zialen Zusammenhalts.
 
Bezahlbar Wohnen: 
Wohlfühlen und Geborgenheit

Wohnen ist mehr als ein Dach über dem 
Kopf. Wohnen ist Wohlfühlen, Wohnen 
ist Privatsphäre und Geborgenheit. Eine 
Grundlage für ein gutes Leben in Ro-
senheim. Wir arbeiten auch in Zukunft 
konsequent daran, bezahlbaren und be -
darfsgerechten Wohnraum zu schaffen. 
Unsere städtische Wohnungsbaugesell-
schaft hat in den letzten sechs Jahren 
mit einem Investitionsvolumen von rund 
140 Millionen Euro 500 neue Wohnungen 
geschaffen, darunter viele bezahlbare 
Mietwohnungen in gehobener Quali -
tät. Wohnen An der Kaltenmühle, in der 
Lena-Christ-Straße oder in der Marien -
berger Straße sind steingewordene Zei-
chen dieses Engagements. Diesen Kurs 
werden wir fortsetzen.

Die Mittelschicht in unserer Stadt, ob 
im Handwerk, im Einzelhandel, in unse-
�]�÷�6�Q�W�+���6���(�÷�6�Q�u�6�ñ�Q�‡�£�÷���÷�÷���6�]���ë���m�u�6���÷�6���Q���6�Q
den Schulen und Kitas, in unseren mit-
telständischen Familienbetrieben und 
der bäuerlichen Landwirtschaft, sind die 
tragende Säule. Die CSU Rosenheim setzt 
sich für mehr geförderten Wohnraum in 
den Einkommenskategorien 2 und 3 ein 
und unterstützt damit gezielt Haushalte 
mit mittleren Einkommen. So stellen wir 
sicher, dass die Leistungsträger in unse-
rer Stadt ein gutes Leben in Rosenheim 
haben.

Jungen Menschen und Familien werden 
wir mit Modellen wie „Junges Wohnen“ 
die Chance eröffnen, den Traum von den 
eigenen vier Wänden auch in Rosenheim 
leben zu können.
 
Zusammenhalt in  
durchdachten Quartieren

Wir legen Wert auf lebendige Nach-
barschaften und auf gestalterisch an -
sprechende Quartiere. Bei Bauvorhaben 
setzen wir auf kurze Wege, auf die Ge-
meinschaft fördernde Strukturen und 
auf eine vernünftige Anbindung an den 
öffentlichen Nahverkehr. Nur so entste -
hen Lebensräume, in denen Menschen 
�•�u�d�Ï�4�4�÷�6�¢�6�ñ�÷�6�Q �u�6�ñ�Q �d���ë���Q �Ž�@���+�
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Ältere, junge Familien genauso wie Be-
rufstätige und Studenten.

Eine vielfältige und menschliche Nach -
barschaft gibt es nur mit der CSU!
 

Die CSU Rosenheim setzt sich weiter da-
für ein, dass Familien mit ihren unter -
schiedlichen Lebensentwürfen und mit 
ihren individuellen Bedürfnissen best -
möglich unterstützt werden. Sozialer 
Friede beginnt mit Zusammenhalt da -
heim.

Wir stehen für eine verlässliche und 
hochwertige Kinderbetreuung, die es 
ermöglicht, Familie, Kindererziehung 
und Beruf miteinander zu vereinen. Eine 
gute und bedarfsgerechte Betreuung 
ist entscheidend für die frühkindliche 
Bildung, Prägung und Integration, sie 
ist der Beitrag zu Chancengerechtigkeit 
und entlastet Familien.
 
Gemeinsam wachsen
in Rosenheim

Unsere Stadt wächst, Lebensqualität 
und Wirtschaftskraft tragen dazu bei. 
Der Bedarf an Betreuungsplätzen für 
Kinder ist auch auf Grund von globalen 
Herausforderungen wie der weltweiten 
Migration und durch Kriege gewachsen. 
Wir haben in der Kinderbetreuung in den 
letzten sechs Jahren große Fortschrit -
te erzielt und über 500 Plätze geschaf -
fen, wie die Beispiele Naturkindergarten 
Mangfall, Kinderhaus BayWa-Wiese, Kita 
„Traumwerk“ oder der Sportkindergarten 
am Campus eindrucksvoll belegen. Die 
�;�]�@�l�m�Ï���÷�d�Z�£�÷���÷�Q �
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wurde massiv ausgeweitet.

Dabei geht Qualität vor Kosten. Gebüh-
ren sollen auch in Zukunft angemessen 
gestaltet werden.

 Vielfalt und Zusammenarbeit

In Rosenheim gibt es eine Trägerland-
schaft, die mit großem Engagement 
zur pädagogischen Vielfalt beiträgt. Die 
Zusammenarbeit zwischen der Stadt 
Rosenheim und den freien Trägern ist 
vertrauensvoll und kooperativ. Diese Zu -
sammenarbeit werden wir weiter stärken 
durch gezielte, gemeinsame Maßnah-
men bei der Personalgewinnung und so 
für noch bessere Arbeitsbedingungen 
in pädagogischen Berufen sorgen. Mo-
tivierte Fachkräfte sind das Herzstück 
unserer Einrichtungen. Flexible und fa -
milienfreundliche Arbeitszeiten spielen 
auch hier eine zentrale Rolle.
 
Räume für Bewegung, 
Begegnung und Gemeinschaft

In Rosenheim gibt es 45 öffentliche 
Spielplätze mit verschiedenen Ange -
boten wie Rutschen, anspruchsvollen 
Klettergerüsten und Wasserspielen, die 
jedem Kind Raum für Spiel und Kreativi -
tät bieten. Mit diesem breitgefächerten 
Angebot gewährleisten wir, dass Kinder 
�÷���6�÷�6�Q�‘�Z���÷�+�Z�+�Ï�m�•�Q���6�Q�����]�÷�]�Q�d�Þ���÷�Q�¢�6�ñ�÷�6��
Wir setzen uns weiter dafür ein, dass 
alle Kinder und Jugendlichen Räume 
zum Spielen, Toben und Sporttreiben 
���Ï�ê�÷�6���Q �‡�£�÷���÷�Q �u�6�ñ�Q �b�@�ñ�÷�]�6���d���÷�]�u�6���Q �ñ�÷�]�Q
bestehenden Spielplätze gehören eben -
so dazu wie zusätzliche Angebote, wie 
beispielsweise die neuen Beachvolley -
ballplätze am Happinger Ausee. Noch in 
diesem Jahr beginnt der Bau einer ganz 
neuen, inklusiven Freizeitanlage unter 
der Aicherparkbrücke: Bridge 15, ein mul-

FAMILIEN UNTERSTÜTZEN 
UND ENTLASTEN



tifunktionaler Erlebnispark mit Street 
Soccer, Skate Anlage, Boulderwand und 
Basketballfeld.

Wir fördern ganz gezielt unsere hei -
mischen Sportvereine und deren viel -
seitiges Angebot. Sie leisten einen un-

verzichtbaren Beitrag zur körperlichen 
Gesundheit, zur sozialen Integration und 
zum Gemeinschaftssinn in unserer Stadt.

Eine breite gesellschaftliche Teilhabe für 
alle Menschen in unserer Stadt gibt es 
nur mit einer starken CSU!

mit eingeschränkter Mobilität einen un -
gehinderten Zugang zu ermöglichen. 
Diese Maßnahmen werden Rosenheim 
weiterhin als lebendige und inklusive 
Stadt stärken.
 
Begegnen und Rasten im Fokus

Erholungsräume und Begegnungsstät-
ten spielen im Leben von älteren Men -
schen eine wesentliche Rolle und wirken 
der Vereinsamung im Alter entgegen. 
Wir werden Parkanlagen und den öffent -
lichen Raum im gesamten Stadtgebiet 
mit noch mehr Sitzgelegenheiten aus -
statten. Sie sind Orte zur Erholung, Orte 

der Begegnung und des Austauschs. Ein 
besonderes Augenmerk richten wird da -
bei auf unsere Stadtbibliothek. Der 2023 
errungene bayerische Bibliothekspreis 
- unter anderem für besondere Aufent -
haltsqualität - zeigt, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind. In den nächsten Jah-
ren setzen wir uns zum Ziel, den Vorplatz 
der Bibliothek gemeinsam mit dem ge -
samten Salzstadel weiter aufzuwerten.
 
Nur mit einer starken CSU bleibt das Le-
ben in Rosenheim für alle Generationen 
ein gutes!
 
 

Die CSU Rosenheim setzt sich für ein 
selbstbestimmtes, würdiges und gut 
versorgtes Leben im Alter in Rosen -
heim ein. Mit konkreten Forderungen 
und Maßnahmen stellen wir sicher, dass 
unsere Bürgerinnen und Bürger auch 
im Alter die hohe Rosenheimer Lebens -
qualität genießen können. In einer Um -
gebung, die alle Generationen gleicher -
maßen willkommen heißt.
 
Beste medizinische Versorgung

Rosenheim hat schon heute eine heraus-
ragende medizinische Versorgung. Mit 
unseren RoMed Kliniken und der hohen 
Dichte an Facharztpraxen und niederge-
lassenen Ärzten in Stadt und Landkreis 
Rosenheim, haben wir eine Spitzenposi-
tion im Bereich der stationären und am -
bulanten Versorgung der Bevölkerung in 
Deutschland. Dies soll auch in Zukunft so 
bleiben, und deshalb setzen wir uns als 
CSU Rosenheim für die gezielte Förde-
rung und Stärkung unserer Versorgungs-
strukturen ein, um hochwertige, wohn -
ortnahe medizinische Betreuung für alle 
sicher zu stellen.
 
Maßgeschneiderte Lösungen 
im Quartier
Die CSU Rosenheim setzt sich schon 

immer für die Ausweitung präventi -
ver Ansätze ein, die eine passgenaue 
Unterstützung in den Nachbarschaften 
ermöglichen. Das Erfolgsmodell der „So-
zialraumorientierung“ in der Jugendhil -
fe haben wir auf die „Altenhilfe“ ausge -
weitet. Unsere Sozialraumlotsen in den 
Quartieren betreuen ältere Mitbürger 
gezielt und fördern durch ein starkes 
Netzwerk stabile Nachbarschaften und 
Eigenständigkeit bis ins hohe Alter. Für 
uns ist eines ganz klar: Ein gutes Leben 
im Alter gelingt nur durch den Schulter -
�d�ë���+�u�d�d�Q�•�@�6�Q�‘�m�Ï�ñ�m���Q�
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ge und Gesellschaft.
 
Nahversorgung und Barrierefreiheit

Neben der medizinischen Versorgung 
hat auch die Versorgung mit Lebens -
mitteln und Produkten des täglichen 
Bedarfs eine enorme Bedeutung für die 
Lebensqualität im Alter. Die CSU Rosen-
heim setzt sich dafür ein, Nahversorgung 
in allen Stadtteilen sicher zu stellen und 
zu entwickeln, sowie die Erreichbarkeit 
von Geschäften und Einrichtungen zu 
erleichtern.

Unseren Max-Josefs-Platz werden wir 
möglichst barrierefrei gestalten, um Se -
niorinnen und Senioren und Menschen 

GUT LEBEN IN ROSENHEIM,
AUCH IM ALTER

Vielfalt und individuelle Förderung 
zeichnet die Bildungslandschaft in Ro -
senheim aus. Eine überdurchschnittlich 
hohe Dichte verschiedener Schularten 
und Bildungseinrichtungen ermöglicht 
das passende Angebot für jedes Kind 
und jeden Jugendlichen: Grund- und 
Mittelschulen, Realschulen, Gymna -
sien, Berufs- und Fachschulen aller Art, 
Technische Hochschule Rosenheim. Das 
breitgefächerte Angebot befähigt Kin -
der und Jugendliche sich nach ihren in -
dividuellen Begabungen und Talenten 
zu entwickeln.

Das bundesweit einzigartige Talentför -
derprogramm „FitZ – Fit in die Zukunft“ 
bietet gezielte Förderung für unse -
re Kinder schon im Kindergarten- und 

Grundschulalter in den Bereichen Kunst, 
Musik, Mathematik, Naturwissenschaf -
ten und mehr und kommt tausenden 
von Kindern zugute. Wir werden sicher -
stellen, dass dieses Leuchtturmprojekt 
�Ï�u�ë���Q �Ž�÷���m�÷�]�����6�Q �Ï�u�d�]�÷���ë���÷�6�ñ�Q �¢�6�Ï�6�•���÷�]�m�Q
bleibt.
 
Investitionen in moderne Schulen

Seit Jahren investieren wir in Rosen-
heim auf Rekordniveau in unsere Schu-
len. Unsere Kinder verdienen bestmögli -
che und gleichwertige Startchancen. Die 
Generalsanierung des Karolinen-Gym -
nasiums mit 72 Millionen Euro, die Er-
weiterung der Prinzregentenschule und 
der Grundschule Pang, der Neubau des 
Lehrschwimmbeckens Am Nörreut und 

BILDUNG IST TEILHABE
UND ZUKUNFT



die vollständige Digitalisierung aller Ro -
senheimer Schulen setzen Maßstäbe.
Weitere 55 Millionen Euro für die Weiter-
entwicklung der städtischen Schulinfra -
struktur haben wir beschlossen. Die CSU 
Rosenheim tritt weiter dafür ein, dass in 
den kommenden Jahren Schulstandor-
te modernisiert und energetisch saniert 
werden.

Der Rechtsanspruch auf Ganztag ab dem 
nächsten Schuljahr wird unter Einbe -
ziehung der Rosenheimer Sportvereine 
ausgebaut, Lernräume zeitgemäß ge-
staltet.

Eine Bildungslandschaft, die Leistung 
ermöglicht, Talente fördert und allen 
Kindern ihren Begabungen entspre -
chend Chancen bietet, gibt es nur mit 
einer starken CSU!

mehrere überdachte Radabstellanlagen 
teilweise mit E-Bike-Ladeschrank. Zu -
sätzlich wurde Servicestationen für 
Fahrräder installiert. Das Fahrradpark-
haus am Bahnhof bietet Platz für fast 
1.000 Fahrräder. Am Pendlerparkplatz 
in der Klepperstraße werden zusätzliche 
überdachte Abstellanlagen errichtet. Die 
CSU Rosenheim setzt sich seit Jahren 
dafür ein, dass bei allen größeren Tief -
baumaßnahmen und Umgestaltungen 
von Straßenräumen die Sicherheit von 
Radfahrern und Fußgängern gezielt be-
rücksichtigt wird. Und wo es erforderlich 
ist, werden Rad- und Fußwege erneuert 
oder ausgebaut.
 
„Hauptbahnhof“ Rosenheim

Die Zukunft des Brenner-Nordzulaufs 
beschäftigt die Menschen in unserer 
Region, weil es eine übergeordnete In-
frastrukturmaßnahme von höchster 
Relevanz ist. Die CSU Rosenheim setzt 
sich mit Nachdruck dafür ein, dass Ro-
senheim als wichtiger Bahnknoten im 
Deutschlandtakt erhalten bleibt. Rosen -
heim ist ideal mit der Bahn aus allen vier 

Himmelsrichtungen erreichbar. Und das 
soll genau so bleiben!
 
Verkehrspolitik mit CSU-Vernunft

Die Verkehrspolitik der CSU Rosenheim 
ist lösungsorientiert, nicht ideologiege -
trieben. Die Bedürfnisse aller Verkehrs -
teilnehmer gilt es zu berücksichtigen. Ein 
gelungenes Beispiel ist die Erneuerung 
der Mangfallkanalbrücke in der Äußeren 
Münchener Straße. Nur durch Beharr-
lichkeit und einen Eilantrag der CSU Ro-
senheim aus dem Jahr 2022 wird dieses 
Nadelöhr in einer der wichtigsten Ein- 
und Ausfallstraßen jetzt durch einen 
vierspurigen Ersatzneubau beseitigt, die 
Sicherheit für Radfahrer und Fußgänger 
hergestellt. Eine Unterführung für Rad -
fahrer und Fußgänger ermöglicht das 
�(�@�6�£���(�m�
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nen Straße und der Entfall der Bedarfs-
ampel sorgt für eine deutliche Verbesse -
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Verkehrspolitik für alle, lösungsorien -
tiert und frei von Ideologie gibt es nur 
mit einer starken CSU!

Die CSU Rosenheim setzt sich für eine 
Mobilitätspolitik ein, die alle Verkehrs -
teilnehmer berücksichtigt und nicht ein -
seitig Autofahrer ausgrenzt oder gezielt 
benachteiligt. Eine gute Erreichbarkeit 
der Innenstadt ist in einer Region mit 
320.000 Menschen für die Funktions -
fähigkeit Rosenheims als Oberzentrum 
unverzichtbar. Die Leistungsfähigkeit 
der Hauptverkehrsachsen spielt dabei 
eine zentrale Rolle.
 
Moderne Verkehrslösungen

Die Optimierung der Ampelschaltungen 
durch intelligente Steuerung verbessert 
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der Westtangente wird die bisherige B15 
in der Innenstadt zu einer städtischen 
Verbindungsstraße herabgestuft. Anlass 
für die CSU Rosenheim, diese Chance für 
eine moderne Verkehrsführung zu nutzen.
 
ÖPNV in städtischer Hand

Rosenheim hat durch die Gründung einer 
eigenen Verkehrsgesellschaft die Kont -

rolle über den ÖPNV übernommen. Nicht 
einmal zwei Jahre nach Gründung und 
Übernahme des Stadtbusses gibt es ein 
stabiles Busangebot mit einer Ausfall -
quote von unter 1%. Gleichzeitig macht 
der Beitritt zum MVV das Busfahren und 
das Umsteigen auf die Regionalbahn so 
einfach wie noch nie. In den kommenden 
Jahren investieren wir 3,5 Millionen Euro 
in die Modernisierung unserer Infra -
struktur, in digitale Echt-Zeit-Anzeigen, 
in Sitzgelegenheiten und Witterungs -
schutz an allen Haltestellen. Die CSU 
Rosenheim fordert eine noch bessere 
Abstimmung des Stadtbusses mit dem 
Regionalbahnangebot für einen ein -
facheren Umstieg. Dazu gehört für uns 
die Einrichtung einer Expresslinie vom 
Bahnhof zur Technischen Hochschule 
und zurück.
 
Sicherheit für Radfahrer

In den letzten sechs Jahren wurden zahl-
reiche Maßnahmen zur Verbesserung 
für Radfahrer und Fußgänger umgesetzt. 
In der Innenstadt gibt es schon heute 

MOBILITÄT
VERBESSERN

Die CSU Rosenheim setzt sich seit Jah-
ren mit Nachdruck dafür ein, dass unse -
re Stadt sicher bleibt. Für alle jeden Tag.
Trotz einem erfreulichen Rückgang der 
Straftaten um 11% seit 2023 und einer 
unverändert hohen Aufklärungsquo -
te von über 70% bleibt Sicherheit eines 
unserer wichtigsten Ziele. Sicherheit ist 
Lebensqualität!

Videoüberwachung und 
konsequente Verfolgung
Die Schwerpunkte für mehr Überwa-
chung liegen am Bahnhof und im Bahn -
hofsumfeld, im Salingarten und im Atri -
um. Wir setzen auf Videoüberwachung 
zur Vorbeugung von Kriminalität und für 
ein spürbar erhöhtes Sicherheitsemp -
�¢�6�ñ�÷�6�Q�ñ�÷�]�Q�b�÷�6�d�ë���÷�6���Q�¢�6�d�÷�]�÷�Q�B�Ï�+�m�u�6���Q���d�m�Q

SICHERHEIT
ORDNUNG
SAUBERKEIT



eindeutig: Gewalt und Vandalismus ha -
ben in Rosenheim keinen Platz. Diejeni-
gen, die sich anständig verhalten, sollen 
geschützt, gesetzwidriges Verhalten mit 
Nachdruck und ohne Kompromisse ver-
folgt und geahndet werden.
 
Sicherheitsgarant 
Freiwillige Feuerwehren Rosenheim

Unsere Freiwilligen Feuerwehren sind in 
allen Stadtteilen das Rückgrat für den 
Brand- und Katastrophenschutz und 
für die schnelle, professionelle techni -
sche Hilfeleistung. Sie sind im wahrsten 
Sinn ein leuchtendes Vorbild an bür -
gerschaftlichem Engagement. Der um-
gehende Neubau des Feuerwehrhauses 

in Happing hat für die CSU Rosenheim 
höchste Priorität. Sicherheit und Hilfe -
leistung in unserer Stadt stehen für uns 
ganz oben.
 
Gemeinsam für noch mehr Sicherheit

Wir werden Rosenheim in den nächsten 
Jahren noch sicherer machen. Wir ma-
chen uns für eine Aufstockung der Poli -
zei für mehr Präsenz in der Stadt stark 
und werden einen kommunalen Sicher -
heitsdienst einrichten. Die wertvolle 
Arbeit unserer Sozialarbeiter soll weiter 
ausgebaut und gestärkt werden.

Ein sicheres und sauberes Rosenheim 
gibt es nur mit einer starken CSU!

 Die CSU Rosenheim setzt sich seit Jah-
ren für eine lebendige, einladende In -
nenstadt ein. Rosenheim ist trotz Pande -
mie handlungsfähig geblieben: Handel 
und Gastronomie wurden durch zahlrei -
che Maßnahmen unterstützt, wichtige 
Projekte wie die Ausweitung des Grünen 
Marktes vorangetrieben, und der Gale -
ria Standort konnte gehalten werden.
 
Neue Impulse, noch mehr Attraktivität

In den letzten sechs Jahren haben wir 
den Vorplatz am Lokschuppen ganz 
neugestaltet, Flächen enteignet, Bäume 
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Der rückwärtige Bereich wird in diesem 
Jahr umgestaltet, die Zugänglichkeit 
zum Mühlbach geöffnet. Kulturformate 
wie „Sommer in Rosenheim“, das „Tran-
sit Art“-Festival wurden etabliert und 
das beliebte Projekt „StadtLeben“ am 
Salzstadel umgesetzt. Mit „Rosenheim 
blüht auf“ machen wir unserem Namen 
alle Ehre, bringen mehr Grün in die Stadt, 
stellen seit Jahren Sitzmöbel und Lie -
gen zum konsumfreien Verweilen auf. 
Als CSU Rosenheim werden wir weiterhin 
solche Initiativen befürworten und posi -
tiv begleiten.

Gemeinsam den Wandel gestalten

Der stationäre Einzelhandel steht vieler -
orts vor Herausforderungen, auch Ro-
senheim bleibt davon nicht verschont. 
Die CSU Rosenheim ist seit Jahren Für-
sprecher der Rosenheimer Einzelhänd-
ler und Gastronomen. Wir setzen uns für 
eine weitere Verbesserung und Verschö-
nerung unserer Stadt ein, für ein sympa -
thisches, attraktives Rosenheim, wo man 
gerne einkauft, arbeitet, wohnt oder sich 
einfach nur aufhält.

Die barrierefreie Gestaltung des Max-Jo-
sefs-Platzes, unserer guten Stube, und 
der Verschönerung und Umgestaltung 
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den wir nach den vielen anderen Tief -
baumaßnahmen in den kommenden 
Jahren anpacken. Die Neugestaltung des 
Platzes vor unserer Stadtbibliothek war 
nur der erste Schritt.

Die städtische Wirtschaftsförderung wird 
zu einem Dienstleistungscenter für die 
heimische Wirtschaft umgebaut, sie ist 

der Ansprechpartner für Immobilien -
eigentümer, Einzelhändler und die hei -
mische Wirtschaft ganz generell. Ein ent-
sprechendes Konzept haben wir bereits 
erstellen lassen.
 
Ehrenamt und Vereinsarbeit
hochhalten
Die CSU macht sich seit Jahren hier in 
Rosenheim und auf Landesebene für das 
Ehrenamt und die Arbeit in den Vereinen 
stark. Wir wissen, dass eine lebendige 
Stadtgesellschaft von aktiven, enga -
gierten Bürgern getragen wird. Unsere 
Gesellschaft lebt vom ehrenamtlichen 
Einsatz in Vereinen, Initiativen und Or -
ganisationen. Im Sport, in der Kultur, im 
Sozialwesen, im Hilfs- und Rettungs -
dienst und in der Freizeitgestaltung. Das 
verdient unser aller Anerkennung und 
braucht unsere volle Unterstützung. Wir 
werden eine kompetente Anlaufstelle in 
unserer Verwaltung für Vereine schaffen 
�u�6�ñ�Q�d�m�÷�+�+�÷�6�Q�ñ���÷�Q�¢�6�Ï�6�•���÷�+�+�÷�Q�:�J�]�ñ�÷�]�u�6���Q�ñ�÷�]�Q
Vereinsarbeit im gewohnten Umfang si -
cher.
 

INNENSTADT BELEBEN
SPORT UND KULTUR FÖRDERN
EHRENAMT HOCHHALTEN

Rosenheim gehört schon heute zur 
deutschen Spitzengruppe, was schnel -
les Internet betrifft: 99 % Glasfaserab -
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5G. Das ist ein unschlagbarer Standort-
vorteil für Unternehmen. Kostenfreies, 
schnelles WLAN an Schulen, in allen 
öffentlichen Gebäuden und im öffent -
lichen Raum sind bei uns seit Jahren 
Standard.

Diesen Vorsprung werden wir als CSU 
Rosenheim mit unserem städtischen 
Kabel- und Internetanbieter komro wei -
ter ausbauen.
 
Schnell, bequem und zuverlässig

Wir haben unsere Verwaltung in den 
letzten sechs Jahren modernisiert und 
vor allem digitalisiert, die Zahl der on -

GIGABIT CITY
ROSENHEIM



line-Verfahren auf über 120 mehr als 
verdoppelt. Digitale Bauanträge, online-
Wohnsitzanmeldungen oder E-Payment 
sind schon heute Alltagsgeschäft. Tau-
sende von Verwaltungsabläufen werden 
jährlich digital erledigt. Mobiles Arbei -
ten, Videotermine und eine von Grund 
auf überarbeitete Website lassen Bürge -
rinnen und Bürger mit ihrer Verwaltung 
digital interagieren und verbessern den 
Service spürbar.

Die CSU Rosenheim fordert und unter-
stützt den eingeschlagenen Weg zur 
papierlosen Verwaltung. Abläufe müs -
sen weiter auf Optimierung geprüft und 
�÷�
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volles Personal soll durch digitale Lö -
sungen und durch den Einsatz von KI-
Agenten von reinen Routineaufgaben 
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Verwaltung eingesetzt werden. In Zeiten 
knapper werdender Personalressourcen 
auch im öffentlichen Dienst halten wird 
das für zwingend geboten und unum -
gänglich.

Bürgerinnen und Bürger sollen ein Recht 
auf eine „analoge Existenz“ haben. Men-
schen, die sich mit digitalen Vorgängen 
schwertun, Vorbehalte oder Hemmun -
gen haben, sollen nach wie vor von städ -
tischen Mitarbeitern betreut und unter -
stützt werden.

Wir setzen in Rosenheim auf messbare 
Ergebnisse statt auf Schlagworte. Der 
Anteil erneuerbarer Energie wurde seit 
2021 um 10 % gesteigert, die Fernwär-
me um 30 % ausgebaut. Die innovati-
ven Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen 
haben die CO2 Emissionen in den ver-
gangenen fünf Jahren um weitere 10 % 
gesenkt. Mit dem Fernkältenetz entsteht 
eine klimafreundliche Lösung in der In -
nenstadt.

Die CSU Rosenheim tritt dafür ein, den 
Anteil erneuerbarer Energien bis 2030 
weiter zu erhöhen, CO2 Emissionen im 
Zuständigkeitsbereich der Stadtwerke 
Rosenheim so weit wie wirtschaftlich 
vertretbar zu senken, die Fernwärme und 
Fernkälte mit Nachdruck auszubauen.

Im Rahmen einer wirksamen Klimawan-
delanpassungsstrategie werden wir die 
Stadt hitzeresistenter gestalten und da -
�ê�÷���Q �6�@�ë���Q �4�÷���]�Q ���Þ�u�4�÷�Q ���÷�•���÷�+�m�Q �Z�£�Ï�6�•�÷�6���Q
Auch im denkmalgeschützten Bereich 
der Innenstadt werden wir uns für mehr 
Grün einsetzen und die Installation von 
PV-Anlagen auf Dächern ermöglichen. In 
der Abwägung zwischen Denkmalschutz 
und Klimaschutz dürfen die Belange des 
Denkmalschutzes auch zurückstehen.

Wirksamen, umsetzbaren Klimaschutz 
gibt es ohne Ideologie in Rosenheim nur 
mit einer starken CSU!
Wir von der CSU Rosenheim haben in 
der Vergangenheit bewiesen: Ökonomie, 
Ökologie und Soziales müssen keine Ge-
gensätze sein. 

KOMMUNALER
KLIMASCHUTZ

www.csu-rosenheim.de
www.andi-maerz.de



Liste 1    CSU
101 Andreas März102 Daniel Artmann MdL103 Alexandra Linordner104 Dr. Wolfgang Bergmüller105 Andrea Michael106 Dr. Georg Bergmaier107 Anita Heinlein108 Josef Gasteiger109 Ulrike Plankl110 Georg Soyer111 Herbert Borrmann112 Florian Ludwig113 Reinhard Tomm114 Maria Bichler115 Mihaela Hammer116 Maximilian Haimmerer117 Christian Berghofer118 �;�÷�@�]���Q�W�Ï�
�£119 Hans-Peter Lossinger120 Martin Kupferschmied121 Thomas Vodermayer122 Franz Amberger123 Thomas Fischbacher124 Florian Schnitzer125 Marinus Mundloch126 Stefan Wanek127 Anna-Maria Fahrenschon128 Leonie Wintersperger129 Johann Schwaiger130 Philipp Lindner131 Claudia Scharnagl-Wilkening132 Max Gilg

133 Hans Sanftl
134 Lisa Villalba-Ebert135 Franz Engl

136 Rosmarie Kuchler137 Dr. Rolf Rosenfeldt138 Jens Rösler
139 Thomas Riße140 Martin Haas

141 Silvia Tomm
142 Thomas Zwickl143 Irmgard Bergmüller144 �U�@�d�÷�
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Stadtratswahl

Bei der Stadtratswahl haben 
Sie 44 Stimmen und können 
einzelne Bewerbern mit bis 
zu 3 Stimmen unterstützen.

Achten Sie darauf, dass Sie 
insgesamt nicht mehr als  
44 Stimmen vergeben. 

Wichtig: Kreuzen Sie
unbedingt die CSU-Liste 
oben an, damit Sie keine 
Stimme verschenken.

Wahlvorschlag Nr. 1
Christlich-Soziale Union

Andi März
Oberbürgermeister

Oberbürgermeisterwahl Sie haben 1 Stimme!

Bei der Oberbürgermeister-
wahl haben Sie 1 Stimme.
Unterstützen Sie bitte 
unseren Rosenheimer  
Oberbürgermeister Andi März!

NUTZEN
SIE DIE 

BRIEFWAHL

Am 8. März wählen
Sie in Rosenheim 
Oberbürgermeister
und Stadtrat. 
Nutzen Sie bereits
vorab die Möglichkeit
der Briefwahl.


